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Deutſchland. 


Berlin, 1. April. Der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe geſtern zugegangen e Nachtragsetat fordert 
für den Präſidenten des Staatsminiſteriums außer 
dem Miniſtergehalt von 36,000 Mark noch 18,000 
Mark Repräſentationskoſten, im Ganzen alſo 
54,000 Mark. Für die Miethung einer Dienſt⸗ 
wohnung ſind 18,000 Mark, zur Ausſtattung der 
Dienſtwohnung 60,000 Mark ausgeworfen. Zur 
Begründung wird bemerkt: 

„Zur Befoldung des ernannten beſonderen 
Präſidenten des Staatsminiſteriums für 1892 —93 
bietet der Staatshaushaltsetat für dieſes Jahr 
keine Mittel. Dieſelben ſind daher durch einen 
Nachtragsetat flüſſig zu machen. Es erſcheint 
nothwendig, dem neuen Präſidenten neben der 
Beſoldung auch eine entſprechende Repräſentations⸗ 
koſtenentſchädigung zu gewähren. Der Reichs ⸗ 
kanzler bezieht 18,000 Mark und die Staats⸗ 
ſekretäre des auswärtigen Amts und des Innern 
je 14,000 Mark zu Repräſentationskoſten. Außer ⸗ 
dem find, da dem neuen Präſidenten eine Dienſt⸗ 
wohnung in einem fiskaliſchen Gebäude noch 
nicht überwieſen werden kann, die zur An⸗ 
miethung einer ſolchen in einem Privathauſe vor⸗ 
ausſichtlich erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen. 
Für die Dienſtwohnung des Miniſters für Handel 
und Gewerbe werden gegenwärtig 13 500 Mark 
gezahlt, während für die während des Neubaues 
des Kultusminiſteriums angemiethete Miniſter⸗ 
dienſtwohnung ſeiner Zeit rund 14,700 Mark 
bezahlt worden find. Vorgeſehen iſt nur die Aus⸗ 
ſtattung einzelner Räume der Wohnung und die 
Auſchaffung einigen Silbergeſchirrs, ſowie von 
Tiſchzeug, Porzellan und Glas für größeren 
Empfang. Die Anſchaffung des weiteren Bedarfs, 
insbeſondere an Mobiliar, bleibt bis zur Ueber⸗ 
weiſung einer Dienſtwohnung in einem fiskaliſchen 
Gebäude verſchoben.“ 

Man nimmt an, daß die erſte Leſung am 
Dienſtag ſtattfinden und eine größere Debatte 
allgemein politiſcher Natur zur Folge haben wird. 

Der dem preußiſchen Abgeordueteuhauſe 
zugegangene Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
führung der Landgemeindeordnung in der Provinz 
3 ſoll vorläufig auf die un. 
Kreiſe Süderdithmarſchen gehörige Gemeinde 
Helgoland keine Anwendung finden. Man hat 
von der derzeitigen Uebertragung abgeſehen ein⸗ 
mal aus Rückſicht darauf, daß die Helgoländer 
Verhältniſſe noch völlig neu find, ſodann aber 
auch, weil in Helgoland zur Zeit noch keine 
Staatsſteuern eingeführt find und binſichtlich der 
dort für Rechnung des indeweſens zur 

bung kommenden Steuern, Gefälle, Abgaben, 
en ic. eine Auseinanderſetzung zwiſchen Staat 
und Gemeinde noch nicht ſtattgefunden hat, ſo 
daß hinſichtlich dieſer Steuern ꝛc. die für Ge ⸗ 
meindeabgaben in der Landgemeindeorduung vor⸗ 
fa Zuſtändigkeiten der Verwaltungsbe⸗ 


— Die im neueſten „Reichs⸗Anzeiger“ publi⸗ 
zirten Geſetze zeigen die Unterſchriften der Miniſter 
in folgender Reihenfolge: f 

Graf zu Eulenburg. von Bötticher. Herrfurth. 


von Schelling. Freiherr von Berlepſch. 
Graf von Caprivi. Miquel. von Kaltenborn. 
von Heyden. Thielen. Boſſe. 

Graf Caprivi iſt von der erſten Stelle an 
die a gerückt, dem Datum feiner Ernennung 
gemäß. 

Roſtock, 31. März. Der Vater des in 
Neapel verhafteten Anarchiſten Karl Brandt be⸗ 
ſtätigt in einer Zuſchrift an den „Roſtocker An⸗ 
zeiger“ die Mittheilungen über die politiſche Tyä- 
tigkeit des Inhaftirten in Frankfurt, Brüſſel, 
Paris und Italien. 

Das 2. würtem⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 31. März (W. T. B.) Das Abge⸗ 
ordnetenhaus regte heute die Debatte über das 
Budget fort. Der Abgeordnete Apponyi erklärte, 
er und ſeine Partei würden der Regierung das 
Budget entſchieden verweigern; die geſtrige Ant⸗ 
wort des Miniſterpräſidenten auf eine Anfrage 
betreffs angeblicher dem Abgeordneten Horvath 
ſeitens der Regierung gemachter Zuwendungen 
ſei eine unvollſtändige geweſen, indem der Mi⸗ 
niſterpräſident dieſe nur für ſeine Perſon in Ab⸗ 
rede geſtellt habe. Der Miniſterpräſident er⸗ 
widerte, die gegenwärtige Regierung habe weder 
dem Abgeordneten Horvath noch irgend Jemand 
Anderem ungebührliche 1e une erwieſen. 
(Beifall rechts; Rufe liuks: „Und die frühere 
me 2% Jeder Miniſter halte es wohl für 
Pflicht, konkrete Fälle aufzuklären; nicht aber 
allgemeine Zeitungsmittheilungen richtig zu ſtellen. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts; Lärm links.) 


Niederlande. 

Amſterdam, 28. März. In der geſtrigen 
Kammerſitzung wurde das ſogenannte „Norhgeſetz“ 
des Kriegsminiſters Seyffardt mit 61 gegen 26 
Stimmen angenommen. Doch ging die Vorlage 
des Minifters nur in verſtümmelter Weiſe aus 
der Berathung hervor, da von den verlangten 
zehn Jahrgängen drei geftrichen wurden; nur bie 

ntirevolutionäre ſtimmten gegen die Vorlage. 
Eine Juterpellation des Abg. Borgeſine über die 
in einer Irrenanſtalt der Reſidenz herrſchenden 
Mißbräuche und Mißhandlungen der 5 
beantwortete der Miniſter dabin, daß die gericht⸗ 
liche Unterſuchung noch ſchwebe, weshalb er noch 
nicht in der Lage ſei, nähere Mittheilungen zu 
machen, übrigens ſei er bereit, der Volksver⸗ 


chluß⸗ und der Verwaltungs⸗Gerichtsbehörden 
etzt noch nicht vorgeſchrieben werden können. 
Die Einführung der Land gemeindeordnung in 
Helgoland iſt deshalb einer königlichen Ver⸗ 
ordnung vorbehalten. 

Die ſozialdemokratiſche Preſſe verſucht 
den Glauben zu erwecken, als ob die neue Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung das Ergebniß gezeitigt 
hätte, daß lediglich die wohlhabenderen Klaſſen 
früher nicht mit ihrem vollen Einkommen zur 
Steuer herangezogen geweſen wären. Sie macht 
zum angeblichen Beweiſe dieſer Behauptung auf 
die beträchtlichen Mehrerträge aufmerkſam, welche 
bei der Beklaration herausgekommen find. Ein 
großer Theil dieſer ehrerträge darf nun gar⸗ 
uto der gerechteren Veranlagung 
Er iſt die Folge beſonderer neuer 
ſo der Verengerung der von den 
teuerſtufen umfaßten Einkommensbe⸗ 


a. m. Es iſt 
wahr, daß nur für die Einkommen über 3000 
Mark OHinaufſetzungen in den Steuerſtufen 
ftattgefunden haben. Bei den Einkommen unter 

Mark, deren Bezieher wohl den Haupttheil 
der Klientel der ſozialdemokratiſchen Preſſe aus⸗ 
machen, iſt genau derſelbe Vorgang beobachtet 
worden. Wenn er bier nicht ſo ſtark in die Er⸗ 
fe getreten iſt, ſo liegt dies daran, daß, 
elbſt wenn die Bezieher dieſer Einkommen in 
höhere Stufen gerückt werden mußten, der von 
ihnen zu entrichtende Steuerſatz noch geringer 
iſt, als der bisher von ihnen in einer niedrigeren 
Stufe gezahlte. Die letztere Thatſache iſt ja 
eine erfrenliche Folge der Einkommenſteuerreform. 
Die kleineren Einkommen find eben ſteuerentlaſtet, 
die größeren dagegen mehr als bisher beſteuert 
Das kann doch aber durchaus nicht zu dem Schluſſe ei 
berechtigen, daß bisher nur oberhalb der Grenze 
don 3000 Mark Unterveranlagungen vorgekom⸗ 
men ſind. Es iſt unterhalb dieſer Grenze genau 
daſſelde der Fall geweſen und demnach für Nie⸗ 
manden die Berechtigung vorhanden, den Phari⸗ 


ſäer zu jpiefen. 
— Dee miniſter hat im Herrenh 
Mittheilung über bezüglich go 


treffenden Fragen ſowie wegen ihrer w t 
töniglichen Wohftbätigteit der Spmpathien len 
Klaſſen der Bevölkerung. 


Frank reich. 


In Frankreich haben die Pariſer Dynamit⸗ 
affären es verurſacht, daß der auf des Meſſers 
Schneide ſtehende Gegenſatz zwiſchen den Anti⸗ 
klerikalen und Klerikalen noch nicht zum Ausbruch 
gelangt iſt. Es ſtehen die heftigſten Kämpfe be⸗ 
vor, wenn nicht neue Dynamitexploſionen er⸗ 
folgen oder eine andere „große Affäre“ die Auf⸗ 
merkſamkeit des beweglichen Volkes von der lirch⸗ 
9915 en e ablenkt. In einer geiftvollen Rede 

atte der 
ſität, Mſgr. d'Dulſt, in der Kammer entwickelt, 
daß bei dem Nepublikanismus zwiſchen der Re⸗ 
publik als Regierungsform und der Republik 
als Doktrin zu unterſcheiden ſei. Die Republik 
als Regierungsform nähmen die Katholiken an, 
aber die Republik als Doktrin, welche das Be⸗ 
kenntniß zu den Ideen von 1789 verlange, die 
Inkarnation des revolutionären Prinzips bedeute 
und einen durchaus antichriſtlichen Charakter 
trage, würden ſie bis aufs Blut bekämpfen. Mit 
frenet ſchem Jubel nahm die Linke die Erklärung ent⸗ 
a gegen. „Sie ſind ein ehrlicher Mann,“ ſchrie der ra⸗ 
ſteuern ſtattfündet, die Kommunen in ihrer großen dikale Graf Douville⸗Mallefeu, „die anderen, welche 
ſozialen und wirthſchaftlichen Verſchiedenheit an auch Republikaner ſein wollen, ſind elende Heuch⸗ 


dieſelbe Form, in welcher jetzt der Staat dieſe ler.“ Man ſieht daraus, was die Republikaner 
ealſteuern erhebt, zu binden; ſondern es wird 


unter dem Bekenntuiß zur Republik verſtehen, es 

dem Staat nur darauf ankommen, das richtige iſt ungefähr daſſelbe, was die deutſchen Liberalen 
Verhältniß in der Kommunalſteuer⸗Geſetzgebung „Bildung“ nennen. Bei den letzteren iſt dafür 
berzuftellen amifchen der Belaſtung der Perſonal⸗ der Unglauben conditio sine qua non, und ſo 
ſteuer und zwiſchen der Realſteuer. In dieſer wird auch in Frankreich die „republikaniſche Ge⸗ 
ichtung kann man nach meiner Ueberzeugung finnung“ verſtanden. Ein Menſch, der gläubiger 
en e geben, nur ort werner rt e eeh 5 
* Verhältniß muß feſtgeſtellt werden. len ein „Verräther“, n m beliebten 
Denn wenn der Staat, für den wir doch Alle Ausdruck „in die Republik einſchleichen will, um 


Grund- und Gebäudeſteuer verzichte und ſie in 


nalſteuern fetgeſtelt igen Reform der Kommu 


überlafie. 

laube nicht“, fügte der Miniſter binzu, 
hab 50 5 Abſicht ſein kann, wenn eine ſalche 
Verwandlung von Staatsſteuern in Kommunal⸗ 


ektor der katholiſchen Pariſer Univer- Y 


fochten werden, und da ſind diplomatiſche Ver⸗ 
mittelungsverſuche unnütz, ob ſie nun von welt⸗ 
lichen Regierungen oder vom Papſte ausgehen. 
Wie bereits gemeldet, hat der Erzbiſchof von 
Paris dem Pater Lemoigne befohlen, ſeine Pre⸗ 
digten in der Kirche Saint Merri, die bekannt 
lich zu anarchiſtiſchen Skandalen geführt hatten, 
einzuſtellen. Obwohl in Folge deſſen die Kirche 
geſchloſſen bleibt, war die Rue St. Martin, wo 
die Kirche liegt, am Dienſtag doch der Schauplatz 
ſtandalöſer Scenen. Ungefähr 200 Perſonen fau⸗ 
den ſich gegen 8 Uhr Abends in der Kirche unter⸗ 
halb der Fenſter des Preshyteriums ein unt 
ſangen die Carmagnole. Ein Individuum aus 
der Menge rief plötzlich: Es lebe Gott! was das 
Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei war. 
Gleichzeitig hörte man zu wiederholten Malen die 
Rufe: Nieder mit den Juden]! Erſt nach vieler 


Mühe konnte die Polizei die Menge zer⸗ 
ſtreuen. 
Der Deputirte von Paris, Herr Lockroy, 


wurde am Dienſtag verſtändigt, daß der Pfarrer 
der Kirche Saint Ambroiſe glich einer für 
den Abend angeſetzten Konferenz feine Anhänger 
aufgefordert hatte, bewaffnet in die Kirche zu 
kommen, um einem eventuellen Angriffe Wider⸗ 
ſtand leiſten zu können. Herr Lockroy begab ſich 
nun ſofort zum Miniſter des Innern, um ihn zu 
erſuchen, dieſe Konferenz zu unterſagen, da „es 
ſonſt Todte geben würde“, wofür er den Miniſter 
verantwortlich mache. Auf eine telephoniſche An⸗ 
frage antwortete der Polizeipräfekt, daß auch er 
Mittheilung von dieſer Kirchenkonferenz habe. 
Herr Loubet forderte den Polizeipräfekten Lore 
— 45 die Konferenz zu unterſagen, was auch 
geſchah. 

Das Zuchtpolizeigericht in Paris verur⸗ 
theilte geſtern den Abbé Blajan zu 8 Tagen 
Gefängniß, in Anwendung des Geſetzes Be⸗ 
. wegen Angriffs der Regierung in einer 

redigt. 

Zum Kommar deur der neuformirten Vogeſen⸗ 
Diviſton, deren Standquartiere in den oberen 
Thälern der Meurthe, Vologne und Moſel liegen, 
iſt der bisherige Gouverneur von Epinal, Ge⸗ 
neral Varaigne, ernannt. Der „Temps“ rühmt 
von ihm, daß Niemand beſſer als er bie'e Ge⸗ 
birgsregion kenne, welche gleichzeitig eine ausge⸗ 
zeichnete Angriffsbaſis und eine ſehr ſtarke Ver⸗ 
tyeidigungsſtellung bildet. 

Das mit dem Gouvernement Laon verbun⸗ 
dene Oberkommando des ennfelägigen Feſtungs⸗ 
abſchnittes (General Gripois) iſt mit dem 1. 
April nach La Bere verlegt, das eine mehr zen⸗ 
trale Stellung in dem verſchanzten Lager ein⸗ 
nimmt und zunächſt des wichtigen Eifenbahu- 
knoteus von Tergnier liegt. 

Das Reſervegeſchwader des Mittelmeers, 
Admiral Vignes, wird am 1. Mai zuſammenge⸗ 
zogen und aus ſechs Panzerſchiffen, zwei Kreu⸗ 
zern, einem aus dem Ozean (Rochefort) dazu be⸗ 
orderten Torpedo⸗Kreuzer zwei Torpedo⸗Aviſos 
und vier Hochſee Torpedobooten gebildet. In La 
Seyne it das Panzer⸗Thurmſchiff „Bonvines“, 
ein „Küſtenwächter“ von erhöhter Beweglichkeit 
vom Stapel gelaſſen worden, die vollſtändige 
Keen teltung Im 5 1. 5 1894 erfolgen. 

in Panzer des gleichen mobileren + 
houart“, iſt zu Lorient in Bau Sue, ere 

aris, 31. März. (W. T. B.) Das 
Budget des Kriegsminſſteriuus iſt heute der 
Rainer 0 ange 805 9000 ſich auf 
645,159,698 Franks, alſo „0⁰⁰0 80 
weniger als das letztjährige Budget. ige 

Dem Biſchof von Viviers, welcher ſich ohne 
N ge. des Miniſters nach Rom begeben 
hat, wird ſein Gehalt während der ganzen Dauer 
ſeiner Abweſenheit entzogen werden. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Die Bu- 
reaus der Deputirtenkammer wählten heute die 
Budgetkommiſſion. Letztere beſteht aus 33 Mit⸗ 
Aliedern, darunter Balhant, Burdeau, Etienne, 
Briſſon. Cochery, Yres⸗Guvot, Lockroy und Ca- 
ſimir Perier. 29 Mitglieder gehören der Linken, 
4 der Rechten an, Die Majorität iſt dem Budgei 
in ſeinen Hauptzügen günſtig, wird jedoch eine 
weitere Ausdehnung der Getränkeſteuer⸗Reform 
fordern. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Der 
Senat nahm die von der Kammer der Depu⸗ 
tirten genehmigten Nachtragekredite, ſowie den 
Geſetzentwurf, nach welchem auf Verbrechen mit⸗ 
telſt Sprengſtoffs der Tod geſetzt wird, an. 


Italien. 


Rom, 31. März. (W. T. B.) Wie die 
„Agenzia Stefani“ meldet, dauern die Unter⸗ 
handlungen wegen der auläßlich der Vorfälle in 
New-Orleans entſtandenen Differenzen zwiſchen 
den Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Italiens noch fort. Die Meldungen der „New⸗ 
Pork Tribune“ von einem bereits erzielten Ueber⸗ 
einkommen find daher verfräht. 

Rom, 31. März. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer beant- 
wortete der Miniſterpräſident di Rudini eine 
Interpellation der Deputirten Barzilai und Ge⸗ 
noſſen wegen des durch Kroaten erfolgten An⸗ 
griffs gegen italieniſche Fiſcher in den dalma⸗ 
tiniſchen Gewäſſern. Der Miniſter erklärte, der 
italieniſche Konſularagent babe Geben dieſen An⸗ 
griff Proteſt eingelegt und den Gerichten Anzeige 
davon gemacht, man müſſe jetzt erſt den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes abwarten. Barzilai und 
einige andere Beputirte beklagten ſehr lebhaft die 
angeblichen Verfolgungen des italieniſchen Ele⸗ 
ments in Dalmatien, welche die öſterreichiſche 
Regierung unterſtütze und die italieniſche Regie⸗ 
rung gleichmüthig dulde. Rudini verwies auf die 
gegebenen Erklärungen, denen er nichts hinzu⸗ 
zufügen habe. Der Schatzminiſter Luzatti theilte 
mit, der Geſetzentwurf betreffend die Emiſſions⸗ 
banken werde morgen vorgelegt werden. 

Der Finanzminiſter und der Schatzmin ſter 
haben einen Geſehentwurf eingebracht betreffend 


wald G. IIljies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Hein 


und die Erſparungsmaßnahmen zur Deckung des 
hierdurch verurſachten Ausfalles an Einnahmen. 

Nom, 31. März. Der Papſt richtete ein 
Schreiben an den Pariſer Kardinal⸗Erzbiſchof 
Richard, wo in er die politiſchen Predigten der 
Pariſer Geiſtlichen ſcharf tadelt und ſein Be⸗ 
dauern darüber ausſpricht, daß der Erzbiſchof 
das letzte päpſtliche Schreiben, worin den Katho⸗ 
liken der offene Anſchluß an die Republik ange⸗ 
rathen wurde, nicht veröffentlichte. Schließlich 
beruft der Papſt den Erzbiſchof nach Rom behufs 
Berichterſtattung über die Lage der katholiſchen 
Kirche in Fraukreich. . 

Rom, 31. März. (W. T. B.) Nach hier 
eingegangenen Meldungen aus Caſale Monferrato 
iſt der Po in fortddauerndem Steigen begriffen; 
die Verbindungen mit Aſti und Aleſſandria ſind 
unterbrochen. In Aleſſandria drang das Waſſer 
bis auf den Hafenplatz, die Stadt iſt jedoch ge⸗ 
ſchützt. Die meiſten Bahnlinien der Provinz 
Coni ſind unterbrochen. 


Spauien und Portugal. 

Madrid, 31. März. Die Preſſe fordert 
Ueberwachung der ſpaniſchen Grenzen, um die 
aus Frankreich ausgewieſenen Auarchiſten am 
Uebertritt auf ſpaniſches Gebiet zu verhindern. 

Madrid, 31. März. (W. T. B.) Der 
Zuſtand der Herzogin von Montpenſier iſt fort⸗ 
dauernd eruft. Die Kranke leidet an nervöſer 
rregung 


Großbritaunien und Irland. 
London, 28. März. Die Behring ⸗See⸗ 
Streitfrage hat jetzt eine bedenkliche Phaſe ent⸗ 
wickelt. Bisher hat man hier an die hochfahrende, 
drohende Haltung des Präſidenten Harriſon den 
einzig richtigen Maßſtab angelegt, den eines kaum 
verhehlten Wahlmanboers. Nun aber ſcheint die 
amerikaniſche Regierung, um ihren Forderungen 
größeres Gewicht beizulegen, darnach zu trachten, 
ruſſiſche Sympathien — und Kriegsſchiffe — 
mit in die Wagſchale werfen zu wollen. Eine 
Kabeldepeſche aus Newyork berichtet, daß vier 
ruſſiſche Kriegsſchiffe von Wladiwoſtok nach dem 
Behringsmeer unterwegs find. Sollte ſich dieſe 
Nachricht beſtätigen, dann muß das Erſcheinen 
der Ruſſen auf dem beſtrittenen Gebiete gerade 
in dieſem Moment als eine Drohung gegen Eng⸗ 
land aufgefaßt werden. Denn, um die paar ruf- 
ſiſchen Seehundsjäger, welche ſich jährlich nach 
der Behringeſee begeben, zu ſchützen, würde ein 
Kanonenboot genügen, da die amerikaniſchen Be⸗ 
hörden aber nur die engliſchen, bez. kanadiſchen 
Schiffe bedrohen, jo iſt ſelbſt dieſes überflüſſig. 
Sollte Mr. Blaine den Ruſſen einen Wink mit 
dem Zaunpfahl gegeben haben? Der amerika⸗ 
niſche Kriegslärm macht ſonſt hier wenig Ein⸗ 
druck. Man erinnert ſich daran, in welcher Ver⸗ 
legenheit ſich das mächtige Weltreich befand, als 
der kleine mißachtete ſüdamerikaniſche Küſtenſtaat, 
der zu der Zeit eben erſt einen blutigen Bürger⸗ 
krieg überſtanden hatte, die Zähne wies und ſich 
zum Kampfe rüſtete. Damals konnte Amerika 
mit knapper Noth vier Kreuzerfregatten muſtern 
und ein angebliches Schlacht chiff, die „Philadel⸗ 
phia“, das hauptſächlich dadurch berühmt war, 
daß es gegen allen Erwartungen eine Seereife 
glücklich Überſtanden halte, feit dieſem Bravour⸗ 
ſtück aber wohlweislich das Dock hütete. Die 
„Stille⸗Meer⸗Flotte“ der Engländer würde daher 
ohne jede Verſtärkung mit der ganzen amerika⸗ 
niſchen Flotte fertig werden. Doch nichts liegt 
den Amerikanern, glaube ich, ferner, als einen 
Krieg mit England anzubinden, es iſt eben ein⸗ 
fach ein Spiel poker, in dem der Präſident Har⸗ 
riſon zu „blüffen“ ſucht. Vielleicht glaubte man 
in Waſhington, daß ſich das engliſche Kabinet, 
angeſichts der bevorſtehenden Wahlen, leicht dazu 
bewegen laſſen würde, klein beizugeben, um nur 
nicht in den Verdacht zu kommen, das Land durch 
eine Jingo⸗Politik in Kriegsgefahr geſtürzt zu 
haben. Lord Salisbury iſt aber nicht der Mann, 
der ſich durch ſolche kleinliche Bedenken von ſei⸗ 
ner Pflicht abbringen läßt. Im übrigen ſei es 
zur Ehre der Oppoſilion geſagt, daß dieſe, bis 
auf wenige iriſche und radikale Schreihälſe, völlig 
bereit iſt, die feſte ri des Premiers den 
ungerechtfertigten Anſprüchen der Amerikaner ge⸗ 
genüber nöthigenfalls bis aufs äußerſte zu ver⸗ 
treten. 

Der Sachverhalt läßt ſich folgendermaßen 
kurz zuſammenfaſſen: Amerika beanſprucht Ober⸗ 
hoheitsrechte über das ganze Behringsmeer und 
demnach auch ausſchließliche Kontrolle über den 
Seehundsfang. England erkennt dieſe Anſprüche 
nur an, ſoweit die Gewäſſer innerhalb einer Ent⸗ 
fernung von drei engliſchen Meilen von der ame⸗ 
rikaniſchen Küſte in Betracht kommen. Da die 
amerikaniſche Regierung aber angab, daß der 
Seehund bei dem maßloſen Verfahren der Jäger 
ausſterben müſſe, ſo erklärte ſich Lord Salisbury 
bereit, die Frage einer Schonzeit für Seehunde 
einer Sonderkommiſſion zur Unterſuchung zu 
überweiſen und forderte die amerikaniſche Regie⸗ 
rung auf, ein Gleiches zu veranlaſſen. Im Juni 
1891 erhielt die engliſche Regierung vom Parla⸗ 
ment mittels Sonderaktes die Ermächtigung, den 
engliſchen Unterthanen den Seehundsfang zu un⸗ 
terſagen, bis die Kommiſſion zu einer Ent⸗ 
ſchließung gelangt fein würde. Man hoffte, daß 
die Unterſuchung ſowohl wie ein Abkommen mit 
der amerikaniſchen Regierung binnen Jahresfriſt 
erledigt werden könnte und demgemäß 
wurde, im Einverſtändniß mit Amerika, die vor⸗ 
läufige Schonzeit bis auf den Monat Mai 1892 
anberaumt. Dies iſt der jetzt häufig erwähnte 
modus vivendi, auf deſſen Fortſetzung Amerika 
beſteht. Die britiſche Kommiſſion war von Juni 
bis Oktober unabläſſig bemüht, den Thatbeſtand 
an Ort und Stelle feſtzuſtellen und kreuzte zu 
dieſem Zweck auf dem Seehund⸗Grund. Es 
ſtellte ſich dann heraus, daß das maßloſe Ver⸗ 
fahren nicht den engliſchen Jägern, welche zumeiſt 
gleich den Walfiſchfängern ſin Booten auf hoher 
See den Fang betreiben, zur Laſt gelegt werden 
kann, ſondern vielmehr den amerikaniſchen, die 
faſt ausſchließlich den Seehund auf den Brut- 
ſtätten aufſuchen und dort zu Tauſenden nieder⸗ 
megeln, vornehmlich auf den Pribyloff⸗Jnſeln. 
Der Chef der engliſchen Kommiſſion, Sir George 
Baden Powell erklärt: „Wenn es ſich nur um 
den Schutz der Robben handle, ſo könnte die 
Frage binnen fünf Minuten erledigt werden, da 
die maßgebenden Perſönlichkeiten beider Länder 
über die bezüglichen Vorkehrungen vollkommen 
einig ſind.“ Sir George hat im Ganzen über 
500 Perſonen aller Nationen, welche den Fang 
betreiben, perſönlich vernommen. Die Regierung 


die Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Rohſeide hat eine ſchwere Verantwortlichkeit, denn von die⸗ 
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ſem Exwerbszweig ſind Tauſende von britiſchen 
Unterthemen abhängig und haben durch die auf⸗ 
erlegte Schonzeit bereits ſchwere Verluſte erlitten. 
Vom Hafen Viktoria allein werden jährlich an 
50 britiſche Schiffe zum Seehundsfang aus⸗ 
gerüſtet mit einer Beſatzung von über 1000 
Mann. 

Nach Beendigung der Unterſuchung ſollten 
beide Kommiſſionen dann ihren Bericht an eine 
nicht betheiligte Macht zur Entſcheidung über⸗ 
weiſen. Seit Oktober v. J. bat die amerikani⸗ 
ſche Regierung aber damit hingehalten und um 
längere Zeit gebeten, bis ſie ſchließlich mit dem 
Anſuchen herausrückte, den modus vivendi auf 
ein Jahr zu verlängern; da Amerika ſich aber 
nicht verpflichtet, die britiſchen Robbenfänger für 
den Verluſt einer neuen Saiſon zu entschädigen, 
ſo hat Lord Salisbury erklärlicherweiſe dankend 
abgelehnt. Dagegen hat er vorgeſchlagen, den 
ſchwebenden Vertrag retroſpektiv zu machen, fo 
daß der Schiedsſpruch der unbetbeiligten Macht 
den Schaden deckt, der den Staaten bezw. Groß 
britannien durch Fortſetzung des Modus entſteht. 
Es ſind übrigens drei britiſche Kriegsſchiffe von 
Esquimault nach dem Behrings⸗Meer abge⸗ 
gangen. 

Durham, 31. März. (W. T. B.) Der 
Bergarbeiterverband hat trotz der zu Gunſten der 
Fortſetzung des Ausſtandes ausgefallenen Ab⸗ 
ſtimmung die Bergwerksbeſitzer heute Vormittag 
telegraphiſch erſucht, die Wiederaufnahme der 
Arbeit zu geſtatten. 0 

Stafford, 31. März. (W. T. B.) In 
der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen 
tie ſechs wegen des anarchiſtiſchen Komplottes in 
Wallſal unter Anklage geſtellten Perſonen wurde 
eiu Geſt ändniß des Angeklagten Deakiu verleſen, 
durch welches alle Angeklagten der Herſtellung 
von Bomben behufs einer Verwendung in Ruß⸗ 
land bezichtigt werden. 


Afrika. 


Wiederholt iſt in der letzten Zeit nach der 
Thronbeſteigung des neuen Khedide Abbas von 
Plänen auf die Wiedereroberung des ehemaligen 
egyptiſchen Sudans die Rede geweſen; von Seiten 
der jetzigen egyptiſchen Schutzmacht, England, 
iſt aber ſtets darauf erwidert worden, daß man 
an ſolche Pläne ſchon deshalb nicht denke, weil 
dann ſofort die jetzt gut geregelte Finanzverwal⸗ 
tung Egyptens in eine bedenkliche Lage kommen 
würde. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß es 
den Briten damit Ernſt iſt; doch tauchen auch 
neue Merkmale dafür auf, daß mau in Kairo 
den Sudan feſt im Auge behält und auf alle 
möglicherweiſe dort eintretenden Veränderungen 
ſich ſo weit vorbereitet, daß man jedenfalls in 
die entſtehenden Lücken eintreten kann. Das 
wichtigſte Ereigniß dieſer Art iſt der Rücktritt 
des bisherigen Oberbefehlshabers der egyptiſchen 
Truppen, des engliſchen Generals Sir W. 
Grenfell von ſeinem Poſten. Er vertrat 
namentlich die Auffaſſung, daß Egypten nicht 
ſüdlich über Wady Halfa am Nil hinaus ginge: 
Dieſen Grundſatz betätigte er u. A. vor zwei 
Jahren, als die Mahdiſten zum letzten Male 
am Nil Vorſtöße nach Norden machten. Die 
egyptiſchen und engliſchen Truppen wieſen zwar 
die Angriffe ab, ſie gingen aber in der Verfol⸗ 
aung des Feindes nie über Wady Halfa ſüdlich 
hinaus. Erſt der Tod des mahdiſtiſchen Führers 
machte den dortigen Kämpfen ein Ende. An 
Stelle Grenfells iſt nun der engliſche Oberſt 
Kitchener zum Befehlshaber der egyyptiſchen 
Truppen ernannt worden. Er iſt ſeit ſechs 
Jahren Kommandant von Suakim und bat ſich 
dort durch Regſamkeit bekannt gemacht. In den 
Kämpfen mit Osman Digma hat er ſich ausgezeichnet 
und unter ſeiner Führung iſt Suakim ganz frei von 
allem Andrängen der muhamedaniſchen Feinde 
geworden. Derſelbe hat ſo recht ſeine ganze mili⸗ 
täriſche Laufbahn im Sudan gemacht; er iſt vor 
zebn Jahren mit den engliſchen Truppen in 
Egypten als junger Offizier eingerückt und hat 
alle Rangſtufen auf jenem Boden raſch erſtiegen; 
man kann abwarten, ob er dem egyptiſchen Heere 
einen neuen Anſtoß zu geben vermag. 


Amerika. 


„ 30. März. Etwa 200 Bucks 
haben ihren Kriegsanzug angelegt und ſich mit 
der Kriegsfarbe bemalt. Täglich geſellen ſich mehr 
Indianer zu ihnen. Ihre ane wurde ſo 
drohend, daß zwei Bundesmarſchälle ſich nach der 
Reſervation begaben und zwei Indianer verhaf⸗ 
teten, welche ſagten, ſie wären Abgeſandte des 
Indianermeſſias. Es gelang den Marſchällen, 
ihre Gefangenen glücklich nach Gutrie zu bringen. 
Dort wird ihnen der Prozeß wegen Aufwiegelung 
zum Aufſtande gemacht werden. Die Marſchälle 
erzählen, daß die Indianer gegen die Weißen 
furchtbar erbittert ſind, weil die Letzteren ſie um 
ihr Land betrogen hätten. Die Pawnee Indianer 
im Oklaboma⸗Territorium haben die letzte Woche 
einen Geiſtertanz auf ihrer Reſervation abge- 
halten und Boten an die Judianer in Jowa, die 
Sax und Fox Miſſouries und die Kickapoos ge⸗ 
ſchickt und dieſelben aufgefordert, gemeinfam einen 
Krieg gegen die Weißen zu beginnen. Am letzten 
Sonntag ſind zwei Trupps Reiterei von Gutrie 
nach der Reſervation gerückt, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. 5 

Nach Berichten aus Buenos ⸗Ayres hat die 
Polizei daſelbſt bereits eine Anzahl Mitglieder 
der radikalen Partei, ſowie mehrere Offiziere 
verhaftet. Dieſelben werden beſchuldigt, ein Kom⸗ 
plott gegen die Regierung geplant zu haben. Den 
Nationalgarden iſt es unterſagt, in Uniform poli⸗ 
tiſche Verſammlungen zu beſuchen. . 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. Aus Anlaß des heutigen 
Geburtstages des Fürſten Bismarck (geb. 1. April 
1815) hat auch der Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen hierſelbſt ein Glückwunſchtelegramm an 
den „alten Kameraden in Friedrichsruh“ abge⸗ 
ſandt, es m. ein poetiſcher Gruß und hatte fol- 

enden Wortlaut: : 

5 „Mag man verſuchen hier und dort 
Auch Dein Verdienſt zu kürzen, 
So biſt Du doch des Reiches Hort, 
Dein Werk kann Niemand ſtürzen; 
Du haſt durch manche große That 
Des Reiches Macht begründet, 
Du haſt durch Deinen weiſen Rath 
Der Andern Geiſt entzündet. 
Als Jäger haſt Du jederzeit 
Verfolgt des Reiches Kläffer, 
Als Schütze warſt Du ſtets bereit, 
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8 machen Deine Treffer. 

anz Deutſchland in Dir immer ſah 
Den beſten Fährtenfinder, 
Drum preiſet man Dich fern und nah 
Auch als des Reichs Begründer. 
Heut wünſchet Pommerns Schützenſchaar: 
„Gott geb’ Dir feinen Segen, 
Sein ngel ſei noch lange Jahr 
Mit Dir auf allen Wegen!“ 

Morgen Abend veranſtaltet der Verein im 
Saale des Herrn Hüfer, Falkenwalderſtraße, einen 
Bismarck⸗Kommers. 8 

— Der Reigen der Benefize wird am Mon⸗ 
tag im Bellevue⸗Theater fortgefegt und 


Wer bift du, mein Sohn Grüne Blät⸗ 
ter für meine Söhne aus unſerem Knabeninſtitut 
von J. Ziegler, Leipzig bei Wallmann (Ev. 
Vereinshaus) Eleg. geb. 5,50 M. Der Verfaſſer 
ift Direktor einer Knabenanſtalt und hat für 
ſeine ehemaligen und jetzigen Zöglinge eine ſtatt⸗ 
liche Reihe denkwürdiger Erinnerungen aus 
ſeinem und ſeiner Zöglinge Leben und Wirken 
aufgezeichnet und zur Freude und Luſt der Zög⸗ 
linge veröffentlicht. Der Jugend Luſt und Froh⸗ 
ſinn tritt lebendig vor unſere Augen; die Dar⸗ 
ſtellung iſt eben ſd einfach ſchlicht, als formge⸗ 
1 2 BR it fü wandt, fließend und feſſelnd. Was aber an dem 

war geht an dieſem Tage zum ei 3 für Buch noch beſonders hervorgehoben zu werden 
rau Gräbert . chauſpiel „ ve verdient, iſt der Umſtand, daß unſerer Jugend 
in Scene. Die Titelrolle liegt 1 es in demſelben nicht nur angenehme Unterhaltung 
Frl. Swoboda, während neben 5 und Belehrung geboten, ſondern daß ſie auch 
in den Hauptrollen er 7 ille un i ie durch den Geiſt, in dem es, geſchrieben iſt — 
Herren Teuſcher und = er eieäftigt find. | „feiich, fromm, fröhlich, frei“ — für alles Edle, 
Denen ber ben Mert, und Inhalt der Bien Eerrufune anden ln ai e gl" 
g rüfung angetrieben N 7 

ſtreiten, der Leugner der letzteren ſtets die Frage 
aufwieft: Woher bat Kain ſein Weib? e ele „artographifche Riefentuerf, weiches 
Und wer fonft nichts weiter gegen die beilige die Ber 9 vun Karl Flemming in Olczan 
Schrift einzuwenden im Stande wäre, dieſe Frage . 5 1 ee zarte 
weiß er gewiß entgegenzuhalten. Auch die 3 pa“ vor 
eilsarmee, welche hier noch eifrig ihre acht Monaten zu ſchaffen begonnen hatte, liegt 
treter ins Feld führt, um neue Rekruten an, jetzt vollendet vor und nöthigt zu ſtaunender Be⸗ 
uwerben, hatte geſtern Abend dieſe Frage zum wunderung. Was der Fleiß eines vollen Menſchens⸗ 
Team eines Vortrages gewählt und um unſer lebens an wiſſenſchaftlichen Schätzen mühſam zu⸗ 
Wiſſen zu bereichern, folgten auch wir der Ein⸗ ſammengetragen, ſpringt bier mit der ganzen 
ladung und w ohnten der Heils⸗Verſammlung bei Unmittelbarkeit eines farbenreichen, überſichtlichen 
Nach den üblichen Geſängen hielt Herr Stabs⸗ Bildes uns feſſelnd in die Augen. Die Deutſch⸗ 
bauptmann Jäger einen Vortrag über das ge⸗ thumskarte als Ganzes giebt in angenehmſter 
nannte Thema; auf Grund des Bibelworts 1. Moſes Form eine ſolche Fülle von Belehrung, daß wir 
5, 4 bielt wi für richtig, daß Kain ſeine jedem, der ſich für unſer Volksthum intereſſirt, 
Schweſter zur Frau genommen und ſetzte weiter pie Anſchaffung derſelben aufs wärmſte empfeblen 
auseinander, daß dies nach den damaligen Ver⸗ rien. Die Karte, welche ſich aus 8 Geftionen 
bältniſſen ſelbſtverſtändli ch geweſen und von im Format von 80: 82 Zentimeter (Preis pro 
Blutſchande nach unſeren beutigen Begriffen keine ge 5 N Geſammt⸗ 
Rede geweſen fein könne. Redner vertheitigt das Br 5 1 . eier Di he und 3,13 Meter 
Bibelwort und mahnte daun umzukehren und Breite. Aufgezogen auf Leinwand, ganz oder in 
Buße zu ihun, d. h. ſich bei der Heilsarmee an⸗ 1 * mit polirten Holzrollen, koſtet fie 
werben zu laſſen. — Auch eine „Frau Kapitänin “ N nz 1461 
be nen a. —— er per RETTET SEITEN SAT) 

etwa 150— nweſenden die Mittheilung g 

emacht, daß die geſtrige Verſammlung die letzte Vermiſchte Nachrichten. 

u dem alten Lokal der Eliſabethſtraße geweſen — Der neue Wahlſpruch des Zentrums 

ſei, es werde eine neue Halle gebaut werden, lautet, wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt 

beide pe ca. 800 Menſchen Raum bieten fol, een gein 8 in n „ber 

n ber i in⸗ „Kein „ kein weizer, 
ſelben werde auch die erſte große Ein kein Zedlitz, kein Krelger.“ il 


ellung von Rekruten erfolgen. : 
ſtellung uten erfolgen — Die Pflege der Haut galt bis vor 


* 5 KR 
e e e e att den. Kurzem nur als eine Eigenſchaft putzſüchtiger 
5 Damen oder beſonders eitler Menſchen. Heute 


war zuletzt auf der Schiffbaulaſtadie bei Rohloff Dar 12 A 
in Schlafftelle. Da Rohloff im Beſitz mehrerer wiſſen wir, daß die Hautpflege eben jo wichtig 
Böte iſt und Schmidt dabei beſchäftigt war, wird iſt, als die diätetiſche Beobachtung, feinen Magen 
vermuthet, daß er feinen Tod im Waſſer gefunden nicht zu überlaſten. Und wie leicht iſt es, dieſer 

Pflege der Haut zu genügen. Hat uns doch die 


en dürfte. 15 * eit 
bab * ö Wiſſenſchaft jetzt mit einem Fett, dem Lanolin, 


Dem Schiffseigner Wilhelm Hoffmann . 
mit ſei XXVII. icher beſchenkt, das mit dem von Natur in der menſch⸗ 
feinem Rule 1352 cin eee lichen Haut enthaltenen Fett identiſch iſt is 


end, wurde in vorle i . 1 
Repend, F ſomit in all den Fällen, wo die Haut durch den 


Nr 91 — peflohien. Verluſt an Fett ihre Geſchmeidigkeit und Elaſti⸗ 


on einem Handwagen iſt dem Haus⸗ Ber ä N ! 
diener Auguſt Schulz vorgeſte Abend, zität verloren hat, über den Mangel wieder hin⸗ 
auß, Schug geitern gegen Abend Wir ſehen, wie das Lanolin, das in 


als er zur Bahn Sachen fahren wollte, ein weghilft. 8 
Muſterpacket von Glanzleinewand, enthaltend faſt jeder Apotheke und Droguerie unter dem 
Muſter⸗Portieren im Werth von etwa 100 Mark, Namen Toilette⸗Lanolin, einer angenehm 
abhanden gekommen. parfümirten Kompoſition, käuflich iſt, alle Haut⸗ 

BR unreinigkeiten wie Pickel, Ausſchläge, Flechten, 
Wundſein, Rauhheit 1 und dauernd einen 
guten Teint konſervirt. Wir ſehen, wie es bei 
kleinen Brand⸗ und Schnittwunden überraſchend 
herbeiführt, ohne daß im erſteren 


der Firma J. D. Biſchoff in Vegeſack gehören⸗ 
den Dampfers „Alwine Seyd“ vollbrachte, als 
das letztere Schiff beſchäftigt war, den in der 
Nähe von Chefoo geſtrandeten Dampfer „Marie“ 
Eigenthum der Rhederei von M. Jebſen in 
Apenrade, abzubringen, wird der „Weſer⸗Ztg.“ 
aus Shanghai 18. Februar d. J., geſchrieben: 
Ein Theil der Bergungsmannſchaft des verun⸗ 
glückten Dampfers „Marie“, beſtehend aus dem 
erſten Maſchiniſten der „Marie“, Herrn Freitag 
und etwa einem Dutzend Chineſen, war am 7. 
d. Abends bei dem Wrack in voller Thätigkeit 
mit dem Pumpen, als plötzlich bei einer mond⸗ 
hellen Nacht und rupiger See ein Sturmwind 
aufſprang, der ſowohl für die „Alwine Seyd“ 
wie für die „Marie“ recht gefahrvoll war. Bei 
dem Verſuch, die Leute vom Wrack herabzuholen 
gerieth die „Alwine Seyd“ in größte Nähe des 
Strandes und ſtieß dreimal hart auf, doch gelang 
es Kapt. Goſewich, fortzukommen. Er ließ ein 


zier Herzog, dem erſten Maſchiniſten Rippe, 
einem zur Mannſchaft gehörigen Chineſen und 
zwei anderen, zu dem Zwecke, die Leute von 
dem Wrack aus Land zu ſetzen, während er ſelbſt 
mit der „Alwine Seyd“ Schutz ſuchend in See 
dampfte. Der Wind war auch am nächſten Tage 
recht heftig, und da der Dampfer in Folge un⸗ 
genügenden Tiefganges dem Ruder nicht recht 
gehorchte, gerieth er in die größte Gefahr. Das 
ausgeſetzte Boot kenterte in der Nähe und Herzog 
und Rippe retteten je einen Chineſen ans Land, 
während der zur Mannſchaft gehörige Chineſe 
ertrank. Freitag und die Chineſen auf dem Wrack 
flüchteten in die Takelage, um dort nahezu 12 
Stunden bei einer eiſigen Kälte auszuharren. 
Mit der Ebbe konnten ſie eine Kajüte der „Marie“ 
aufſuchen, von wo ſie nach 24 Stunden abgeholt 
wurden. Etwa acht Chineſen find erfroren. 
Herrn Freitag ſind die Füße in einer 
Beſorgniß erregenden Weiſe erfroren, doch 
iſt auch hier noch einige Hoffnung vorhanden. 
Nachdem das vorher erwähnte Boot gekentert 
war, gelaug es dem zweiten Offizier Herzog trotz 
des heftigen Schneeſturmes, höher auf den 
Strand zu klimmen, während ſeine Gefäyrten, 
der Maſchiniſt Rippe und die beiden Chineſen, 
zu ſchwach waren, um ſich gänzlich in Sicherheit 
zu bringen. Neun Mann unter zehn würden 
in dieſer Lage ihrem Schöpfer für ihre Rettung 
gedankt und vielleicht auch bedauert haben, nichts 
für ihre Kameraden thun zu können. Jedoch, 
nicht achtend der Gefahr für ſein eigenes Leben, 
kehrte Herzog in die Brandung zurück, nahm 
zuerſt den aſchiniſten auf dem Rücken und trug 
ihn durch den Schnee in die Hütte eines Ein⸗ 
geborenen. Damit nicht zufrieden, kehrte er noch 


| Kunſt und Literatur. 


auch die beiden Chineſen mehr todt wie lebend, 
in Sicherheit. Die Hüttenbewohner hatten in⸗ 
zwiſchen ein großes Feuer angemacht und Herzog 
entkleidete nun die von ihm geretteten Leute, rieb 
ihre Gliedmaßen und brachte ſie ins Leben 
zurück. Dann machte er ſich mit am Leibe feſt⸗ 
gefrorenen Kleidern durch Nacht und Sturm auf 
den Weg nach Chefoo, um Hülfe für die ge 
fährdeten Leute auf dem wracken Damrfer 
„Marie“ herbeizuholen. Nachdem Herzog eine 
Zeitlang marſchirt war, fiel er erſchöpft in den 
Schnee nieder, zum Glück wurde er aber von 
einigen barmherzigen Chineſen aufgefunden, 
welche ihn auf einem Mauleſel nach Chefoo be⸗ 
förderten, wo er ſich ſeines Auftrages entledigte. 


g.. ele 
ene ultus elmann. 1 
Wie zu —— war, halte das Benefiz ſchnell Heiln 


für den beliebten Operettentenor Herrn Spiel⸗ Falle Brandb a, im letzteren Schorf auftritt. agen, 31. März. Ein koloſſaler 
FE dem] Am angebrachteſten aber iſt die Anwendung des Bergſturz hat auf n ſtattgefunden. Von 
e eee ee e Toilette-Lanolin in der Kinderſtube; das lästige dem bis weit in die Oſtſee hinein ſichtbaren 


Bellevue⸗Theater gelockt und der Künſtler kann 
daher mit dem Erfolge der Vorſtellung zufrieden 
ſein. Wir hätten gewünſcht, das Publikum 
könnte von der Vorſtellung daſſelbe ſagen, dies iſt 
aber leider nicht der Fall, wenigſtens nicht ſoweit 
es die Aufjüprung der Operette „Die Gondoliere“ 
betrifft. Sullivan hat auf dieſes Werk großen 
Fleiß verwendet, daſſelbe bietet Melodienreichthum 
und die Muſik iſt durchweg gefällig und von 
kräftiger und lebendiger Wirkung, aber die Dar⸗ 
ſteller thaten geſtern nur wenig, um dieſen ſchö⸗ 
nen Melodien Wirkung zu verſchaffen und nur 
den Damen Frl. Pichler und Frl. Grüner 
gelang es, die ihnen geſtellte geſangliche Aufgabe 
zu {öfen und auch im Spiel entwickelten fie An⸗ 
muth und Schelmerei. Frl. Gerſa's Stimme 
— ſo anſprechend dieſelbe auch iſt — reicht für 
die Rolle der „Caſilda“ in keiner Weiſe aus, in 
den Dialogen verfiel die Dame oft ſogar in 
Flüſterton; dieſelbe müßte ſich ſtets ee 
laut und deutlich zu ſprechen, denn nur jo dürfte 
ihr Organ ausdrucksvoll werden. Die Herren 


Wundſein der Kinder heilt unter Lanolin⸗ Kreirebere Stevns Klint iſt der größte Theil 
bedeckung ſchnell ab und bei Kinderkrankheiten des bekannten „Mandekopf“ in einer Länge von 
wird durch dieſe Subſtanz der Juckreiz gänzlich 300 Fuß und einer Breite von 60 Fuß mit 
beſeitigt. einem furchtbaren Getöſe abgeſtürzt, das auf der 

Berlin. Wie leicht ein völlig Unſchuldiger ganzen Inſel gehört wurde. Am Fuße des 
in den ſchimpflichſten Verdacht gerathen kann, Berges hat ſich im Meere ein Vorland von 400 
eigt der Ausgang einer hochnothpeinlichen Unter⸗ Fuß Ausdehnung gebildet. Drei Fiſcherbooſe 
a wegen Diebſtahls, in welche die Ver⸗ entgingen glücklich der Gefahr, unter dem Ab⸗ 


den verwickelt worden war. Der Inhaber eines Fiſchereigeräthe verloren gingen. 
Schuhe und Stiefel⸗Bazars in der Bandelſtraße, mim z 
Herr J. Grünberg, bemerkte ſeit Monaten, daß 
er alltäglich in der unverſchämteſten Weiſe be⸗ 
ſtohlen wurde. Kein Tag verging, ohne daß ihm 
ein oder mehrere Paar feinſter Herren⸗ oder 
Damenſtiefeln fehlten. Sein Verdacht lenkte ſich 
auf ſein Dienſtmädchen und ſeine Ladenmamſell, 
denn niemals zeigte ſich die geringſte Unordnung 
unter den Waarenbeſtänden, ſo daß ein fremder 
Eingriff ausgeſchloſſen erſchien. Soviel Herr ©. 
ſich aber auch Mühe gab, er vermochte nicht, 
hatten durchweg ihren guten Tag, d. h. fie waren einen der vermeintlichen Oausdiebe auf der That 
zu improviſirten 3 aufgelegt und kalauerten] zu ertappen. Vor etwa drei Wochen empfing er 
nach Best: eider nur zu oft auf Koſten noch kurz vor Geſchäftsſchluß einen größeren 
der geſanglichen Leiſtung. Letztere gelang Herrn Poſten neuer Waaren. Die Paare wurden nur 
Gräber als „Giuſeppe“ noch am beiten und gezählt, die Vergleichung mit der Rechnung ſollte 
auch fein Spiel war voller Humor, ebenſo über-jerit am nächſten Morgen vorgenommen werden. 
raſchte uns Picha als „Antonio“ bei ſei⸗ Dabei ſtellte ſich heraus, daß wieder zwei Paar 
nem Antrittslied durch einen recht ſauberen Vor⸗ Stiefeln von den feinſten Marken fehlten. Ein 
trag. Herr Spielmann ara) war durch- fremder Menſch hatte das Geſchäft nach Eingang 
aus nicht in Benefizſtimmung, feine Stimme der neuen Waare nicht mehr betreten, der In⸗ 
war verſchleiert und nur ſelten gelangen ihm die haber ſagte daher der Ladeumamſell den Dieb⸗ 
weichen einſchmeichelnden Töne, welche ſonſt ſei⸗ ſtabl auf den Kopf zu, und da dieſe, ihre Un⸗ 


Boͤrſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. April. Weizen per April⸗ 
Mai 190,50 bis 190,00 Mark, per Mai⸗Juni 
191,00 Mark, per Juni⸗Juli 191,50 Marl. 

Roggen per April⸗Mai 206,00 bis 205,25 
Mark, per Mai⸗ Zuni 200,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 196,00 Mark. 5 
Rüböl per April⸗Mai 54,50 Mark, per 
September⸗Oktober 53,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 41,50 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 41,30 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 43,20 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 146,75 Mark, per 
Juni⸗Juli 150,25 Mark. 

Petroleum per März 23,00 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 1. April. Schluf⸗Kourſe. 
\ 60 don kurz 
kr DEM 400 106 60 re — 


N o. U 9,50 
deuiſche Reſchsanl, 35% 9590 | Amfterdam Kun) 


Bremen, 29. März. Ueber ein braves April⸗Mai 70er 40,0 bez., per Juli⸗Auguſt 70er 
Rettungswerk, welches der zweite Offizier des —.—, per Auguft-September 70er 42,0 bez., 


Boot ausſetzen, bemannt mit dem zweiten Offi⸗ G 


einmal nach dem Strande zurück und brachte Sch 


käuferin eines Geſchäftes ohne jegliches Verſchul⸗ ſturz begraben zu werden, während ihre ganzen Gaz 


Seren er a — 1 r 7 


Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 687,549,000, Zunahme 167,981,000. 
ya Franks 3,166,547,000, Zunahme 


116 e 
der Priv. Franks 471,745,000, 


per Juli⸗Auguſt 70er 41,7 nom., per September⸗ 
Oktober 70er —,—. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 207,00, Roggen 
203,00, 70er Spiritus 40,0, Rüböl —,—. 
Angemeldet: — Ztr. Weizen, 10,000 Ztr. 
Roggen, 10,000 Liter 70er Spiritus. 


Bremen, 31. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


‚413,000. 
Laufende Rechnung 
Zunahme 18,333,000 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 210,868,000, 
Zunahme 22,314,000. 
e Franks 333,655,000, Zu⸗ 
nahme 5, } - 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6,499,000, 
Zunahme 451,000. 


„ 


Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) Verhältni 

> . : ältniß des Notenumlaufs zum Baaıvor- 
11 1 we oto 6,00 B. Baum- umlauf 84,66 Prozent. 

Wien, 31. März. Getreivemart: .. —;̃7 : 
Sehen 55 er 8 9,83 5 per Schiffs⸗Nachrich 
F Roggen per Früh ⸗ iffs⸗Nachrichten. 
jahr 9,27 G. 9,30 B., per Herbſt 7,87 G, Ueber die glückliche Ueberführung der 


7,90 B. Mais per Mai⸗Juni 5,56 G., 5, 
per Juli⸗Auguſt 5,64 G., 5,67 B. Da 
Frühjahr 405 G., 6,19 


= 3 Wider ‚nach . 15 dem „Reuterſchen 
Bureau“ die folgenden Nachrichten zugegangen: 
B., per Herbſt 6,05 Als die „Eider“, von den Schleppbün e be⸗ 


„ 5 i gleitet, bis zum Needles⸗Kanal gekommen war, 
Sn. SL, März. Java⸗Kaſſeeſwurde es in Folge des Waſſerſtandes und des 
good ordinary 53,50. ö e ſtarlen Nordoſtwindes nöthig, anzuhalten, damit 
Amſterdam, 31. März, Nachmittags. der Koloß die kleineren Fahrzeuge nicht gegen 
Bancazinn 54,00. 8 N die zwiſchen Hurſt Caſtle und dem Geſtade der 
Amſterdam, 31. März, 8 Inſel liegenden Shingles ſchleudern möchte. So⸗ 


ai 212. bald das Waſſer aber wieder höher geworden 


war, wurde die Reife fortgeſetzt, und um 4 Uyr 
30 Minuten am Dienſtag Nachmittag ſah man 
die hohen Maſten des Ozeaudampfers bei 
Sconce Point. Der Rumpf des Schiffes ragte 
aus dem Waſſer ziemlich hoch herror. Auf den 
„[Maſten der „Eider“ wehten Flaggen, und die 
5 vier Schlepper waren auch reich beflaggt. Vor⸗ 
Getreide⸗ 
markt. Weizen niedriger. 


aus fuhr die „Berthilde“ und an den Seiten 
Roggen ſchwach. 
Hafer unbelebt. Gerſte ſchwach. 


Ran, die . die wa, und ber 
paris, 31. Mär, Nachmittage. Ho b elo“ den Ozeandampfer im Schlepptau. Auf 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 


zwei von den 1 . 1 Pumpen 

; ; it Umpe 

31,70. Weißer Zucker rig, Nr. Fper 100 fortwährend in Bewegung, damit das Waſſer in 
Kilogramm per März 38,25, per April 


ne . RR on 1 255 7 Fluth une 
28 2 nach 4 Uhr der Reiſe günſtig. Um 5 Uhr 
Sr ee Sehe 39,00, per Oktober⸗ wurde Egypts Di, bei = en Dort 
5,75. ließ di Berthilde“ das epptau fallen, 
Paris, 31. März, Nachmittahs. Ge- wärend bie F 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


wäbrend die „Eider“ vor Anker ging. Das 
matt, per März 24,20, per April 24,30, 


ee muß en noch ſteigen, ee 5 
A i Southampton bugſi un. it 
per Mai⸗Auguſt 24,90, per September⸗Dezem⸗ e nn RR 
ber 25,00. Roggen weichend, per Mirz 18,40, 


inzwiſchen geſchehen. D. R.) Am Strande 
per April —,—, per Mai⸗Auguſt —— per 


Nat ſich eine Pan ge 19 

nichenmenge angeſammelt, um dem ſeheus⸗ 

September⸗Dezember 16,00. Mehl matt, ü i i 

per März 51,60, per April 52,20, per Mair würdigen Schanſpiel beizuwohnen. 

Auguſt 53,60, per September⸗Dezember 54,30. EEE 

Rüböl matt, per März 53,00, per April 

53,25, per Mai⸗Auguſt 54,00, per September⸗ 

Dezember 56,00. Spiritus beh., per März 

47,50, per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,00, 

per September⸗Dezember 40,75. — Wetter: 
ön. 


n 
Paris, 31. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


twerpen, 31. März. 


Telegrapbifche Depefcben. 

Berlin, 1. April. Dem in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Vankier Maaß iſt bis jetzt die 
Anklageſchrift noch nicht zugeſtellt worden. Die 
Zuſtellung ſteht aber für die allernächſte Zeit 


Kours vom 30. bevor. 


3% amortiſtrb. Mente 98,05 | 97,90 Wien, 1. April. Fürſt Ferdinand von 
e . 1 55 a Bulgarien wird, wie beſtimmt verlautet, im 
1 10 90keeeeeeeeeeeee h „45 0 f 0 . 
ee me Sn ae ip 
eſterr. @oldretit ............ 95/ 5,75 
4% kngar. Gold rente 92 / 93,00 Karlsbad gebrauchen 
4% Ruſſen de 18800. —— 92.25 11 5 a 
4% Ruſſen de 1889. J 93.25 93.25 Brüſſel, 1. April. Nach der „Correſpondence 
4% umiftz, Eghpter....... ... 487,50 | 486,87 fruſſe“ beſchloß der Zar, den Poſten eines Militär⸗ 
Flo, Spanter äußere Anleihe... 59%, | 5925 Attachees in Berlin vorläufig aufzuheben. 
Tuch . 3 3 Paris, 1. April. In der Wohnung Ra 
4 le... — — 2 75 j an) > : = 
ran 2 Tirt, Obligationen .. 200 322 vachols wurde bei der Hausſuchung ein Brief 
5 . vorgefunden, woraus hervorgeht, daß derſelbe bis 
r e sole, 
Banque 1 — —* y 251,00 549,00 Der Komplize Ravachols, Mathieu, ſoll ber die 
„ deecomple 11700 14500 Grenze entkommen fein. Der Anarchist Martinet 
Crédit a N 1206.00 1200,00 ſiſt geftern zur Verbüßung einer früheren Strafe 
Mr 148, wer, verhaftet 
Merivional-Aktten............. 00 a 72 5 
Panama-Kunal⸗Attien TE 12905 et Lyon, 1. April. In drei hieſigen Kavallerie 
* An 5% Obli ationen 17,00 | 17,00 [Kaſernen wurden Dynamit» Bomben gefunden: 
e e u 274/00 bei 39 der Polizei bekannten Anarchiſten wurden 
5 R S 1455,00 1458,00 Hausſuchungen vorgenommen, welche ſchwer kom⸗ 
redit Lyonnais 748, 758, promittirende Korreſpondenzen mit Anarchiſten in 
le Fr. et ltr ‚00 2 \ 
ee ee 54000 540.00 Paris, Marſeille und St. Etienne ergaben. Auch 
Bede Frances 165,00 4150,00 Rezepte zur Anfertigung von Dynamit und Me 
Ville de Paris de 1871 22 „ „ 11.00 411,00 linit wurden vorgefunden. ö 
Tabacs Otto uin 350 00 | 349, 


3%, Cons. Angi Lyon, 1. April. Gelegentlich der Haus⸗ 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 Me 122.75 122,87 ſuchungen, welche die Polizei bei hieſigen Anar⸗ 
a — „„ 2 7 55 iſchiſten vornahm, wurden bei einem derſelben 
Wechſ. Amſterdam kt... 206.06 | 206,06 zahlreiche, aus einem Diebſtahl herrührende Ge⸗ 

5 1 8 Kerr ur genftände gefunden. Im Keller des Hauſes fand 
Comptoir d’Escompte neue _. 485 ſich eine große Menge Erplofivftoffe vergraben. 


Sämmtliche ausländiſche Anarchiſten in St. 
werden ausgewieſen 


Chalons, 1. April. Der hieſige Groß⸗ 
induſtrielle Sarre erhielt einen mit dem Namen 


die Indieluftſprengung der Fabrik angekündigt 


0 . 7 31. * en. R 5 wurde. 
eiſen. ußbericht. ired numbre ' ' ö 
warrants 41 Sh. — d. Käufer, 41 Sh. 2 d. Rom, 1. April. Die Flüſſe in Mittel- und 


Verkäufer. Nord⸗Italien find nach den letzten, geſtern Nacht 


nen Geſang auszeichnen. r den „Don Luiz“ ſchuld betheuernd, die Begehung des Diebſtahls Yonım. pfenpbrtefe 34% 96.90 Paris kurz 2 Newpork, 31. März, Vorm. tro hier eingetroffenen Meldungen noch immer im 
wer f unme des 5 ach nich aut. beſtritt, erſtattete Herr G. Anzeige bei der Polizei, e en Obi Be Becker benen n, __|leum. e Anfensfeurſe)l Pipe lune sertifie a begriffen. Faſt alle Landſtraßen und 
reichend und blieb in Folge deſſen ſelbſt das Duett was die Einleitung einer Unterſuchung zur Folge | ungar. Getdrene 00 | Reue Dampf- Como. 9760 cates per April 55,00. Weizen per Mai Bayngeleiſe find überſchwemmt, die Verbindungen 
mit „Caſilda“ im erſten Akt ziemlich wirkungs⸗ hatte. Vor einigen Tagen kam nun ein älterer Mumännsster ame. „ 4% N ei 0 90,50. wiſchen den einzelnen Ortſchafte terb 
los. Auch die Chöre ſchwankten zuweilen recht Herr zu dem Inhaber des Geſchäftes und ſtellte wersige 5% biene 1,50 5 195,75 „ 31. März. Wechſel auf London 5 l g i n unterbrochen 
bedenklich. Dagegen entwickelten die Darſteller die Frage, ob letzterer nicht feit längerer Zeit ee ee e ret, d am 1 , 4,86 /. Petroleum in Newport 6,10, und die Brücken zerſtört. Es haben zahlreiche 
im Spiel faſt durchweg ausgelaſſenen Humor und häufig beſtohlen worden ſei. Natürlich mußte yo, vo. von 180 30 ultimo -ourſe: in Pypiladelphia 6,05, rohes (Marke Parker) Erdſtürze ſtattgefunden 
es fehlte ſogar nicht an einigen recht beifällig dieſe Frage bejaht werden und nun erzählte der Scher ain 7360 | DigcontoGommanbit 100 . Pipe line certif. April — London, 1. April. Wie aus Nangoon 
en Der Lup che . Ss u "idner Dandelſt 3 e Santa Cafa N == Seer ie 10.0 55 C. Me 91 7 ug Tg 5 255 gemeldet wird, brechen die Feuersbrünſte von denen 
welche rr Lux (Herzog) und mit ihm die uhmacher ner, Bandelſtr. 23, der den . 10360 Doranite Tang zoſter⸗Weizen loko — D. . 1 4 rt, f 
i ä „Grünbergſchen Geſchäfte gegenüber wohnt, die See A0 „ 208 Gußftazlſabrir 14 00 ärz — D. — C., per April] die Stadt heimgeſucht wurde, gleichzeitig in Oſt⸗ 
—.— VVo»Pnn en Diebels 8 debe Der ar habe = „ ORTE da zer 108.00 as 927% T., der N — D. 90½ C. er Rangoon und im englischen Feldlager aus. Der größte 
Der Operette folgte das bekannte Baumann⸗ Nachſchlüſſel zu dem Geſchäft und dieſem alle b. Hoy Pr (100) 4% 5 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 11000 tre id efracht 2,50. Mais per April 47 ½. Theil der von Eingeborenen bewohnten Neuſtadt, 
fe Singspiel „Das Verſpreczer hinterm Herd [Abende mach Geihäfteictuß einen Veſi age renden ie Been See + fre Zucker 2,75. Schmalz loo 652, Kafſſee ſowie eine Anzahl Megierunzszebäube find nieder: 
und hier find wir in der glücklichen Lage, den ſtattet, gehe aber dabei anſcheinend an Verlotte-⸗ Stena ⸗Friortat. —.— Plartenzurg-Wtlawta, 5650 Rio Nr. 7 14,25. Kaffee ver April ord. brannt, viele Menſchenleben find verloren. Es 
Darſtellern durchweg nur Lob ſpenden zu können. rung zu Grunde, und um ihn vor dem gänz⸗ en ene meide, 11226 Nr. 7 12,92. Kaſſee per Juni oro. Rio Nr. gebrannt. branſie auge 
Als „Loisl“ war Herr Spielmann in ſeinem lichen Verkommen zu retten, habe er, als Vater, Stamm- Akt. a 1000 M. 157,10 Nordbeutſcher Klopp 670 7 12,32. Weizen (Anfangs⸗Kou:) per Mai wird angenommen, da rsbrünſte ange 
en voll entfaltete er feine Stimme und ic 7 5 pie 3 un 727 e reg 4 f legt worden find. 
die friſchen Tyrolerlieder fanden durch ihre treff⸗ zuſchieben. Die ſofort benachrichtigte Polizei ha ws ya 3 ö Newyork, 31. März. Weizen ⸗Verſchif⸗ ersburg, 1. April. Dem Reichsrath i 
liche Wiedergabe lebhaften Beifall. Auch Fräul. denn auch unter den obwaltenden Umſtänden von — Felt. der letzten Woche von N allantiſch 98 8 


Gerſa war eine recht anmuthige Sennerin von dem Diebe ſehr leicht ein Geſtändniß zu erzielen 
faſt dlichem Ausſehen, ihr Spiel war voll vermocht. Zunächſt ergab eine in deſſen Woh⸗ 
Humor und auch die geſangliche Leiſtung konnte nung dorgenommene Hausſuchung, daß zwar ein 
befriedigen. Als „Quaniner“ traf Herr Filisz⸗ eigentliches Lager der geſtohlenen Waaren nicht 
c junte, ſtets — Fe 0 und als ee — 85 os Yo Bi mb 2 
trizow“ entfeſſelte irektor Schirmer der die feinſten Schuhwaaren rünbergſchen —212 „207, 
— . ganzen gewinnenden en der Geſchäfts in Gebrauch hatten. Außerdem geitand per Mai⸗Juni 207,50 B., per Juni⸗Juli 208, 
nie ſeine Wirkung verfehlt und auch geſtern wie⸗ der Dieb, daß er die geſtohlenen Stiefeln, meiſtens B. u. 207,50 G. 5 
der das Publikum zu anhaltender Heiterkeit hin⸗ Damenſtiefeln, an Kellnerinnen und Proſtituirte Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
riß. — Daß für Spielmann die üblichen in Nacht⸗Cafés und ähnlichen Etabliſſements pommerſcher 195 202 bez., per April⸗Mai 
Blumenſpenden nicht ausblieben, brauchen wir verkauft habe, theils für Geld, theils für Frei⸗ 203 bez., per Mai⸗Juni 202 bez., per Juni⸗Juli 
kaum beſonders hervorzuheben. R. O. k. quartier. Im Grünbergſchen Geſchäft habe er 198 bez. , 
ftets ſtreng darauf geachtet, daß er die Kaſten, Gerſte per 1000 Kilogramm loko 148 bis 
aus denen er ſtahl, wieder ſorgſam fo herrichtete, 174 bez., Märker —,.— bez. 
daß Niemand eine Veränderung wahrnehmen Hafer per 1000 Kilogramm loko 145 bis 
Paſewalk konnte. Das Verfahren gegen die Verkäuferin 154 be}. i 
glückte das kleine vierjährige T iſt natürlich ſofort eingeſtellt worden. ais per 1000 Kilogramm loko amerik. 
biefigen Geſchäftsmannes. Kind ſpielte mit Halle a S., 30. März. Beim Bau eines 121—123 bez. 
einer Scheere und hatte hierbei das Unglück, fih | Schornſteins auf der Fingerſchen Kohlengrube im öl beh., per 100 Kilogramm loko ohne 
dieſe in das Auge zu ſtoßen. Die Mutter iſt benachbarten Zſcherben brach heute Vormittag das 
mit dem Kinde ſofort nach Stettin in ärztliche Gerüſt. Zehn Maurer ſtürzten in die Tiefe und 53,30 
Behandlung gefahren 8 iſt es. fraglich, ob ihm wurden unter Trümmern begraben. Bier. find 
das Augenlicht erhalten bleibt. leicht und ſechs ſchwer verletzt. 


Stettin, 1. April. Wetter: Regneriſch 
Temperatur 7 Reaumur. Barometer 768 
Millimeter. — Wind: NW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 200—212 bez., per April⸗Mai 207,00 bez., 


Aus den Provinzen. 
„ 31. März. Vorgeſtern verun⸗ 


B., per September⸗Oktober 53,25 B. 
iritus feſtec, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 41 G., loko 50er —,—, per 


Rüböl be 
Faß bei Kleinigkei üſſiges per April⸗Mai Baarvorrath in Gold Franks 1, 407,093,000 
Faß be ei eiten flüſſiges per Ap Zunahme 5,266,000 his 


fungen n. en ein neues Geſetz über die Beſtrafung von Per- 
a de, Seiten rare 3,000, be. dener, zie Ctaatsgefeimnfie, verraten, auge 
nach anderen Häfen des Kontinents 76,000, de. gangen. 
von Kalifornien und Oregon nach a Unkareſt, 1. April. Die Regierung wies 
nien 15,000, do. nach anderen Häfen des Kon“ neuerdings drei mit ſerbiſchen Päſſen verſehene 
— — bulgariſche Emigranten Namens Waſſo Brucew, 
Woll⸗ Berichte. Iwan Popow und Katko Detkow 888 
ntwerp 1. März, Vorm. 10 Uhr Bukareſt, 1. April. Die liberale Oppoſition 
30 Min. e der Herren Wilkens u. Co.) fordert Zoll⸗Repreſſalien gegen die Erſchwerung 
Wolle. La lar 5% Suter per April der rumäniſchen Getreideausfuhr durch die 
, eapforb, 31. Mir, 8. 2 5) WoLte|mitteleuropäiihe Bell-Union. . 
ruhig, Garne ſchleppend, Stoffe gedrückt. Algier, 1. April. Der Beſitzer des Grand 
Hotel erhielt einen mit „Anarchiſtiſches Exekutiv⸗ 
Komitee“ unterzeichneten Drohbrief, welcher die 
Zerſtörung des Hotels, des erzbiſchöflichen Palais 
und des Regierungspalais androht. Der Brief 
„war geſiegelt. Die Initialen und Schriftzüge 
Silber Franks 1, 278,798,000, ſind unverſtellt, datirt war der Drohbrief Mu⸗ 
ſtapha, 29. März. 


Bank weſen. 
Paris, 31. März. Bankausweis. 


Baarvorrath in 
Zunahme 2,980,000. 


